
Es o1bt 1ne authentische Theologie der Beireiung
Überlegungen ZUuT Polemik dıe Theologıe der Befreiung

Florencio (Jalındo ÄDVENIAT. Essen*

DiIie Theologıe der Befreiung Ist umstrıtten, seıtdem CS S1Ee o1bt, nam-
ıch se1ıt Ende der sechzıger He Der Streıt hat jedoch MG dıe Veroöffent-
ıchung der „Instruktion der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre ber ein1ge
Aspekte der Theologıe der Befreiung“ VO 6. August 1984 einen gewiIlssen
Höhepunkt erreıcht. ACHIG betrachtet. Ist e1in olcher Streıit verständlıich. ja
notwendig, denn alle 1mM Verlauf der Kıiırchengeschichte entstandenen Theolo-
gıien sınd VO der orge n  ©  > das unergründlıiche Geheimmnıiıs (Jottes 1m
Kontext estimmter Phasen der Weltgeschichte erleuchten und (jott den
Menschen näher bringen Be1l dıeser Aufgabe ist aber jeder Entwurftf eın
Stammeln, da keın ensch das ANSCHMCSSCH auszudrücken VCEIMAaY, W dS$S
letztendlıc unaussprechbar ist Deshalb bedarf dıe Theologıe In ihren VCI-
schıiedenen Entwicklungsphasen eiıner gewissen ZEeIt. DIS S1e USSCWOLC-
HCM Formulıerungen findet lle uns bekannten Theologıen mußten sıch
einem Läuterungsprozeß unterwerfen, alle mußten sıch VO Abweıchungen
und „Ansteckungen“ reinıgen. Vermutlich hat Jjetzt dıe Stunde für die Theo-
ogıe der Befreiung In ihren verschıliedenen Ausprägungen geschlagen, eıne
Theologıe, dıie dem TUC unterträglıch gewordener Lebensbedingun-
SCH entstanden ist. und WarTr ın einem Volk, das sıich als chrıstlich, aber
gleich als unterdrückt betrachtet. 7Zu hoffen ist NUT, daß der Streıit Taır und
SAaC  HC ausgetiragen wırd und daß dıe (GGrenzen gegenseıtiger Achtung und
der Nächstenhebe nıcht überschrıtten werden („in dubils lıbertas, ın Oomnıbus
carıtas“).
Im Lolgenden sollen ein1ıge Überlegungen angeboten werden, dıe 7U besse-
F Verständnıiıs des gegenwärtigen Streıts dıe IhB beıitragen können.
Wenn auf beıden „Fronten“ Kardınäle, ıschöfe, Theologen und Seelsorger
UTrcC ihre Außerungen oder uUurc den unterschiedlichen Sti1il ihres pastora-
len Wırkens einander gegenüberstehen, en auch nıcht unmıiıttelbar bete1l1-
1gte Chrısten, VOT allem dıe Geıistliıchen, das ec erfahren, Cs

SC  e  ıch geht, dıe Meınungen In dieser rage auseinander klaffen

Was sınd U diıese „T’heologıen der Befireiung?“
1E Eın erster chrıtt ZAUETE Sachlichkeit ist dıie Erkenntnis, daß WIT hıer nıcht
alleın VOT einer akademıschen Reflexion des auDens stehen. DiIe IhB De-
zeichnet Ja weder die Theorıe eINes Autors noch dıe Methode eıner Schule

Be1 diıesem Beıtrag handelt sıch eın Refiferat, das Florenciıo Galındo ©&  s efe-
rent ın der Geschäftsstelle VO  — beı der dıesjährıgen Tagung der Missı0ns-
prokuratoren/iınnen Aprıl 19  (n ıIn ürzburg, Kloster ETZe gehalten hat
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noch den Versuch, VO (Gslauben her eıne Antwort auf dıe TODIEemMEe er Ze1-
ten und aller Menschen geben Die I{ hB Ist eın „vielschichtiges anoO-
men  .. S1e umftaßt Überlegungen, aber auch Eınstellungen, konkrete Inıtlatı-
V und pastorale Praktıken., dıe sıch In den etizten 1526 Jahren zunächst In
der Kırche Lateimnamerıikas, dann aber auch ıIn anderen Teılen der-
ten Drıtten Welt entwiıckelt aben, und ZWarT AUSs der orge darum, dıie lau-
benswahrheiten In dıe onkreten Lebensbedingungen der dort ebenden
Menschen übersetzen. Ihr Hauptanlıegen ist CS, das sozlale (JewIlssen In
den entsprechenden Ländern wecken, eiıne pastorale Praxıs anzubahnen
oder testigen, dıie sıch nıcht auf die Verkündıgung des Evangelıums und die
Lıturgie beschränkt, sondern auch gerechtere sozlale und polıtısche Verhält-
NıSse herzustellen Wıe ardına Ratzınger teststellt. all dıe IhB nıcht
infach eiınen theologıschen Iraktat den bereıts bestehenden hınzu-
ügen, sondern „S1IE versteht sıch vielmehr als eiıne HECNE Hermeneutık des
christlıchen aubens., als eıne MNGE Form., das Christentum als (Janzes

verstehen und verwirklichen‘.

Miıt dıiıesem Verständnıis der Theologıe verbindet sıch eın DIS ın unüb-
lıches Verständnıs der des Theologen; seıne ist hıer nıcht alleın
dıe eINes „Lehrmeıisters“, sondern dıe eiInes Freundes, eiInes Anteılnehmen-
den, eiınes „Mıtkämpfers“, der mıt dem olk dıe gleichen Wege geht und des-
SCI1] Sorgen un Hoffnungen teılt Er hat dıe Aufgabe, „Erfahrungen Samı-

meln, S1e In eın System bringen und vertiefen und S1e dann wıeder
dıie Menschen zurückzugeben“ Dieser omplexe harakter der
IhB macht G schwer, S1e VO Standpunkt der ogmatı alleın beurteılen.
ardına Ratzınger, der sıch diıeser Schwierigkeıit bewußt ist, nthält sıch des-
halb eInes umfassenden Urteıils über diese Theologıe, verspricht eın späteres
Dokument, ın dem dıe Reichtümer dıeses Ihemas für dıe re un dıe Pra-
XI1S der Kırche en Zzulage treten sollen, und beschränkt sıch In der nstruk-
tion auf einıge Aspekte der TIhB dıe als unvereınbar mıt der re der Kır-
che erscheınen.

13 Man kann VO einer IhB oder VO mehreren Theologien der Befreiung
sprechen. Von eıner, insofern bestimmte erKkmale diıesen theolo-
iıschen Neuansatz kennzeıiıchnen. Von mehreren, insofern darın gEWISSE
Standpunkte vertreten werden, dıe nıcht VO en Befreiungstheologen ak-
zeptiert werden, VOT CIn bezüglıch der Art un Weıse, WIEe INan sıch dıe Jet-
zıge Konflıktsıtuation Lateinamerıkas rklärt oder S1C andern könnte, und
gewIlssen Akzentsetzungen 1mM Bereıch der Chrıistologie, der Ekklesiologie
und der Anthropologıe vorkommen, die mıt der herkömmlıchen Theologie In
Kontflıkt geraten.

Man mu 1Im Entwiıcklungsprozeß der TIThB verschıiedene Etappen un
Strömungen unterscheıden, In denen bestimmte Aussagen und Posıtiıonen 1Im
aufTtfe der Entwicklung VO  — anderen abgelöst worden SINd. Keıne Theologie
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ist ja reıf eboren. So würde heute das nlıegen der enrnel der Befrei1ungs-
theologen völlıg mißverstanden WIEe AUuUs der Lektüre der römıschen nstruk-
tıon leicht der INnAdruc entstehen könnte —, wuüuürde diese Theologıe mıt der
polıtısch radıkalen Linıe der 19772 In 1ıle gegründeten ewegung „Chrısten
für den Sozialısmus“ gleichgesetzt. Dıiese ewegung ist In der lat eın Sonder-
tall, eıne heute überholte Nebenlinıe der TIThB dıe für dıe Möglıchkeıt, ja
Notwendigkeıt eiıner strategischen 7Zusammenarbeıt zwıschen Chrısten und
Marxısten eiıntrat. Diıe Theologen der Beirei1ung, dıe In Lateinamerıka als sol-
che anerkannt SInd. en n sıch nıe Zu Ziel geSeTZL, eıne ynthese ZWI1-
schen (Glaube und Marxısmus aufzustellen. SIie en MT auf dıe Sozlalwıs-
senschaften zurückgegriffen, u dıe soz1ı1alen Verhältnisse und dıe Ursachen
der Armut In Lateinamerıka besser kennenzulernen. Die Sozlalwissenschaf-
ten bedienen sıch aber heutzutage verschiedener egriffe, dıe VO Marx,
WIE auch VO  —; er tammen Es ist deshalb nıcht verwunderlıch. daß
manche olcher egriıffe VO  S den Theologen übernommen werden, zumal S1e
dıe Lebensverhältnıisse vieler Menschen ın Lateinamerıka ANSCMECSSCH be-
schreıben. Dıie übergroße Mehrheıit der Befreiungstheologen streben nıcht
eıne sozlalıstiısche Gesellschaft nach dem odell der Länder kommunıli-
stischem Regıme A  5 sondern S1C wollen ledigliıch VO Evangelıum her das
ziale (GGjewlssen ın dıesen Ländern wecken, dıe sıch katholisch NECNNECIN S1e
wollen., daß dıe pastorale Praxıs der Kırche ıunter Rücksichtnahme der Sıtua-
t10n des schwächeren e1Ils der Bevölkerung nıcht NUuTr das Evangelıum VCI-

kündet. sondern auch gerechtere sozlale und polıtısche Verhältnisse herzu-
tellen
Dıieses pastorale nlıegen eiıner „befreienden Evangelısıerung”, VO dem
auch dıe europäılschen Chrıisten lernen könnten, ist 1UN aber Urc dıe undıf-
ferenzierte Behauptung, d1e Befreiungstheologen Sschlec  ın stuüunden in Au
sammenarbeıt mıt Marxısten, stark verdunkelt worden. uch WEn dıe römıl1-
sche Instruktion keinen nia dazu geben möchte, ist dieses Dokument
selbst VO kırchliıchen Instanzen In eıner Weıse mıßdeutet und verbreıtet WOI-

den, daß INan sıch heute be1 bestem ıllen nıcht des FEiındrucks erwehren
kann, daß dıe ewegung der T’heologıe der Befreiung und somıt dıe Da-
storale Ausrichtung der „befreienden Evangelısıerung“ Anklage steht
Der erdac lastet Jjetzt über jeder orm eInNnes sozialen Engagements der
Kırche Angesıchts einer olchen Verdächtigung reiben sıch dıe zahlreıchen
Gegner eıner sozlalengaglierten Kırche In Lateinamerıka vergnuügt dıe an

[)Das ermutıigt S1e. 1Im amp diese Kırche, dıe ihnen eın Dorn 1im Auge
ist: das ermutıigt VOT em dıe Sekten In ihrem Feldzug MG den ubkonti-
nent, der VO Jag Tag das Ausmaß eıner „Überschwemmung“ erreıcht. In
der offnung darauf, dalß S1€e In den nächsten unizehn Jahren weıterhın mıt
solc. günstigem Wınd segeln werden, freuen sıch dıe Sekten bereıts auf re-
s1ge Erfolge dıe katholische Kirche dıe hundert Miıllıonen Chrıisten
sollen bıs Zu Ende uUuNsSCTECS Jahrhunderts iın Lateinamerıka den Sekten
übergegangen se1In. Ist diese Entwiıcklung den Gegnern eıner „befreienden
Pastoral“ der Kırche ıIn Lateinamerıka bewußt?
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Der Fınger auft der un Lateimnamerikas
Entstehung und Hauptanliegen der IhB lassen sıch In groben Strichen tolgen-dermaßen darstellen
Zl Bereıts 1965 chrıeb Erzbischof anuel Larraın (Chıle), der amalıgePräsıdent des M, 1Im 1ın  1C VOT em auf Lateinamerika: „Das
en un dessen unmıttelbare Folgen, Hunger und Krankheıten. VETIUTSAa-
chen jedes Jahr In der Drıtten Welt viele Todesopfer WIE dıe viere des
/weıten Weltkriegs. DIe Weltgeschichte kennt keıne blutigere aCcC DIie-
SCT utzo der unterentwickelten Welt ıst eın Z Hımmel schreiender Skan-
aal d An der urzel der TODIeme Lateinamerikas steht dıe besonders seıt
Anfang der 60er TE unaufhaltsam fortschreitende und vielerorts bereıts
unbeschre1ı  ıche Verarmung der Bevölkerung, dıe noch adurch vergrößertwırd, daß jeder Protest VO jenen, dıe der acC sınd, unbarmherzıigterdrückt wırd. Demzufolge macht sıch be1 immer mehr Menschen das (Gje-
fuhl Dreıt, S1e selen ınfach ZU Untergang verurteılt. Wenn dıe Instruktion
der Glaubenskongregation VO Schändung nd MıBachtung der Menschen-
würde urc vielfältige, oft angehäufte Unterdrückungen“ spricht und auf
deren konkrete Erscheinungsformen autmerksam macht 2_> VIIL, 2r ist
das der großben eNnrheı der Bevölkerung Lateinamerikas AUS der eceie DC-sprochen. Selbst dıejenıgen, dıe CS noch VOT wenigen Jahren heftig bestritten
aben, mussen heute, WECNN S1e diese Länder besuchen, zugeben: Lateın-
amerıka verarmt Dieser Kontinent, der sıch außergewöhnlich reich ist
und eıne noch rößere Bevölkerung als dıe Jjetzıgen 380 Mıllıonen Eiınwohner
reichlich ernähren könnte, wırd rasch einem „Bettlerkontinent‘‘. .. Wäh-
rend dıe Veremiigten Staaten Tast zweıstellige wiırtschaftliche Wachstumsraten
verzeichnen und dıe Westeuropäer VO Aufschwung feden, wırkt diese Re-
9102 ausgezehrt und ausgeblutet.“? Selbstverständlich wıll INan ıIn den Vere1l-
nıgten Staaten und In Europa keinen Zusammenhang zwıschen den beıden
Extremen dieser merkwürdigen Entwicklung erkennen.

rag INan nach den Ursachen eiıner olchen Sıtuation. dıe mıt dem
Reichtum und der katholiıschen JIradıtiıon des Kontinents 1mM Wıderspruch
steht, dann seizen sıch zunächst die Ideologien In ewegung: Schuld em
selen 11UT dıe Bevölkerungszunahme, der angel eiıner vernünftigen Z
kunftsplanung, dıe Vernachlässigung der Landwiırtschaft. dıe Korruption der
eigenen Weute, dıe Kapıtalflucht. Man 111 sıch aber nıcht mıt der rage AaUuUS-
einandersetzen, arum das es geschieht. Was kann eın Land vernünftıg für
dıe Zukunft planen, In dem es Exportierbare exportiert wırd, mıt dem
Export, der obendreın SCHIGCC| bezahlt wırd, Zinsen eiıner Außenverschul-
dung, VO der das Olk nıchts gewußt hatte, tiılgen?
Glaubwürdiger klıngt dann dıe Erklärung der lateinamerikanischen ıschöfe,
ıIn der S1IEe mıt dem aps und den „Iınken Befreiungstheologen“ eIn1g SINd:

vgl „Päagınas", 8/85 Separata
Werner I homas, Sudamerıka Kontinent zwıschen ngs un CM DıIie Welt D
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„Diese Armut ist nıcht Zufall, sondern das rgebnıs wirtschaftliıcher, sozlaler,
polıtıscher und anderer Gegebenheıten und Strukturen. Hıerzu gehört der 1InN-
NC Tustand uUuNsScCICT Staaten, dıe ın vielen Fällen seınen rsprung un Ort-
bestand AUS Mechanısmen herleıtet, dıe, da S1e. nıcht VO echter Menschlıch-
keıt, sondern VO Materı1alısmus gepragt sınd. auf internatiıonaler ene dıe
Reıichen immer reicher werden lassen auf Kosten der Armen, dıe immer
mehr verarmen“ Puebla 30) DiIe Ursachen sınd also erster Stelle ıIn eiıner
„Menschheıitskrise“ suchen, dıe urc technısche Überlegenheit, wırt-
SCHha  1C Dominanz und zeıtweılıg auch polıtısche Kolonialherrscha der
westlich-nördlichen Welt ber den me1ılisten anderen Kulturen ausgelöst
wurde*‘.» Von er ist der drıngende Aufruf des Papstes, der nach ahren 11UT

noch be1ı wenıgen Or iındet, verstehen: „Man soll dıe Barrıeren der
Ausbeutung. die, dıe hre besten Kräfte dem ufstieg opfern, TEe-
chen.““*

Angesıchts dieser Verhältnıisse sınd verschiedene Verhaltensweisen mMOg-
ıch dıe eınen fürchten eıne grundlegende Strukturveränderung und Uu-

chen S1E verhindern, indem S1e entweder jede Reaktıon gewaltsam unter-
tüuücken oder das relıg1Ööse Gefühl des Volkes ausnuüutzend eıne Arbeıt mıt
dem olk Ördern, be1 der das Verlangen nach eıner besseren Weltordnung be-
täubt wıird. IDiese Aufgabe eriulien VOT allem dıe Sekten uUurc eıne unda-
mentalıstische und wirklichkeitsfremde Auslegung der Andere seizen
den Akzent einseıt1ig auf dıe „Innere Veränderung” des Menschen; S1E sehen
nıcht, daß das en tun hat mıt wıirtschaftlıcher un polıtıscher
ac. nd daß Ss notwendiıg Ist, diese Tatsache be1 der Arbeıt mıt dem olk
ımmer mıtzubedenken. Eıne drıtte Gruppe bılden diejenıgen, dıe VO der
Notwendigkeıt einer olchen grundlegenden Veränderung völlıe überzeugt
sınd, dıe aber in iıhrer Praxıs kaum Handlungsmöglichkeıiten In diese Ich-
(ung sehen; dıe Begründungen reichen VO der rägheıt des Volkes bıs ZUT

ngs VOT polıtischem TIG Eıne letzte Gruppe sınd die, dıe In der Auseın-
andersetzung mıt der Realıtät einen Weg suchen, mıt dem 'olk eınen Pro-
zel der Veränderung beginnen. DiIe allgemeıne Sıtuation des Volkes., eıne
„SOzlale unde (P. 28), stellt für das Christentum eıne Herausforderung dar
und ist beschämender, da S1€e In Ländern egangen wırd. dıe sıch chrıst-
ıch neNNECNHN

/u diıeser etzten Grupplerung ehören dıe Befreiungstheologen und dıe
zahlreıchen Priester, ıschöfe, Ordensleute und Laıen, dıe sıch in iıhrer o_
ralen Arbeıt nach den Grundsätzen der IhB richten. S1e en begonnen, dıe
Wirklichkeıit ihrer Völker 1m IC der Forderungen des aubens und mıt

der Sozilalwissenschaften deuten und dıe „befreienden“ Impulse der
orohben theologischen Ihemen hervorzuheben, dıe gesellschaftlıche un
polıtısche Dımensıion des Reıiches Gottes, dıe Tragweıte der ünde, der

Von Weizsäcker, Carl-Friedrich, Vortrag ZUT Eröffnung der i ktıion .„Brot für dıe
elt“ In der Wochenzeıtung „Das Parlament ahrgang, Nr. Februar 1980
Johannes Paul Dn Ansprache in QOaxaca, exıko (1979) AAS AAIL 209
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nade, der Sakramente, der Katechese USW. , dıe Chrıisten lau-
bensentscheidungen, eiıner „Praxıs- des auDens bewegen
Worte mussen Jlaten werden. „EsS genugt nıcht, (rundsätze verkünden“
(Octogesima advenılens 48) Unter diesem Gesichtspunkt „ JeSt dıe IhB den
Fınger auf dıe Anl Lateimamerıkas‘‘.>

T Konfrontation mıiıt der Wiırklıchkeit Lateinamerıikas folgte dann eıne
verstärkte Solıdarıtä mıt den „Armen“”, den UOpfern der ungerechten Verhält-
NISSE, In der Orm eiINes entschlossenen Eıinsatzes für Gerechtigkeıt, ur
und Rechte diıeser Menschen, dıe Ja dıe Al der Bevölkerung INa-
chen. Die Iheologen der Befreiung DZW. dıe Kırche, dıe sıch VO den rund-
zügen der IhB inspırlıeren läßt, sprechen In diesem /usammenhang VO „Be-
kehrung den Armen“ oder VO  z eiıner „vorrangıgen Optıon für dıe Armen“,
eine Sprache, dıie sıch auch dıe Bıschofsversammlung In Puebla eigen SC-
macht hat (P. Sıchtbare Frucht dieser Pastoralausrichtung sınd
verschiedene Inıtıatıven der Zusammenarbeıt mıt dem eiınfachen olk un
ewegungen, WIE beispielsweise dıe Basısgemeinden, deren Zahl ständıg
wächst.

Solıidarıtä der Kırche mıt den Armen hat CS immer e2eDen. aber S1E
nımmt heute andere Ausdrucksformen Immer wenıger werden dıe (Irsa-
chen der Armut 1m ıllen (jJottes oder In der „Faulheıt“ der Armen gesucht;
immer wenıiger wırd dıe Verbesserung der Lage dem natürliıchen Verlauf der
Geschichte überlassen; als immer notwendıiger und drıngender wurde CIND-
tunden., dıe wahren Ursachen des Elends aufzuspüren und S1€ ekämpfen.
Diese Haltung Ist VO  — aps Johannes Paul I1 immer wıeder als pastoral rich-
tıg bestätigt worden: DE Chrısten mMusSsen die ersten se1IN., dıe sıch der Auf-
gabe der praktıschen Solıdarıtä mıt den Armen wıdmen., ohne dıe auch das
gerechte Aufzeıigen des Unrechts nıcht ausreıicht . ‘®

In der Solidarıtä mıt den Armen ist G aber nıcht 11UT be1l Emotionen und
gutien Wünschen geblıeben, sondern S1e fand ıhren Nıederschlag in ellung-
nahmen und praktıschen Inıtıatıven: In der Anprangerung der Ursachen des
Elends und der Gewalt. In Selbstkritik der Kırche und Veränderung der e1ge-
1CN Strukturen, 1Im Bemühen, den Armen Z ersten Adressaten der Eivan-
gelısıerung und Subjekt seiner eigenen Entwıcklung machen. auDens-
Verkündigung wırd als „Defreiend“ verstanden (B

Be1l der Anklage der Ursachen des Elends ın Lateimamerıka übt dıe IhB
besonders harte Kriıtık Kapıtalısmus. Hıer mangelt CS allerdıngs Ooft
arheı ESs handelt sıch Ja nıcht eiıne pauschale Ablehnung des Kapıta-
lısmus, der als Wirtschaftssystem 1m großen un SaAaNZCH besser se1ın scheımnt
als der Marxısmus, sondern dıe Verurteilung eines ungehemmten, „„WIl-
den  CC Lıberalkapıtalısmus, der WIE CT In Lateinamerıka verwirklıiıcht wırd

Bıschof Luciano Mendes de Almeida, Sekretär der Brasılı1ıanischen Bıschofskonferenz
0 Johannes aul L Ansprache eım „ad lımına“. Besuch der i1scholfe VO Peru aln

()ktober 1984, Gl 11. 84
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dıe srößte Schuld der gegenwärtigen Sıtuation rag (S Instruktion Ia
619 VIIL, 12) Diese Krıtik ist allerdings keıne Neuheıt der IhB Das off1-
zielle Lehramt der Kırche selbst hat wiederholt ‚ yeme orm des Kapıtalıs-
mMuUuS  06 angeprangert, dıe ACOIE Quelle vieler bel Ist. dıe Quelle VO  S Ungerech-
tigkeıten und brudermörderischen Kämpfen Man ann diıesen Mißbrauch

cnıcht scharf verurteılen

och nıcht 1U der Kapıtalısmus, sondern auch dıe atheıistische Ideolo-
g1e des Marxısmus wırd VO den Befreiungstheologen mıt Entschiedenheıt
abgelehnt. Wenn jedoch der Marxısmus qals Wirtschaftssystem nıcht mıt gle1-
cher chärfe verurteıiılt wırd, 162 CS daran, daß heutigen en5
teinamerıkas beı weıtem nıcht dıe leiıche Verantwortung rag WIe der dort
rlebte Kapıtalısmus. Dıe Befreiungstheologen wissen sechr wohl, daß auch
der Marxısmus keıne gangbare Lösung für dıe Problematık Lateinamerıkas
anbıetet; S1e wollen aber dıe Prioritäten 1im amp nıcht vertauschen. Ihre

Eıinstellung spiegelt sıch ın der Aussage des afrıkanıschen 1SCHNOTIS JIutu WI1-
der Wır kämpfen nıcht sechr eınen eın der kommen kann, als

den eın der bereıts im Hause ist und olk In dıe Verzweilflung
treibt..

Die renzen der Abweıchungen
Dıie römiısche Kongregatıion für dıe Glaubenslehre 16 CS für notwendig, auf
„Abweichungen und (Gefahren der Abweichung”, dıe SEWISSE Formen der
IhB enthalten, hinzuwelsen. Be1l der obengenanniten Instruktion handelt CS

sıch aber weder un eıne pauschale Verurteijlung der IhB denn CS g1ıbt ja
„eıne authentische Theologıie der Befreiung, dıe 1m recht verstandenen Wort
(Jottes verwurzelt ist  c“ (VI, noch den Versuch, jenen Teıl der Kırche
bremsen, dıe sıch In Lateinamerıka und anderswo in der Welt 1im amp DC-
SCH Ungerechtigkeıt un Verletzung der Menschenrechte, besonders
den Armen und Unterdrückten., engagılert hat (Vorwort; XL, 1.18) Es ist eın
Dokument, das (Grenzen SC un VOT eventuellen oder vorhandenen efah-
IcCnNMH W:  n dıe Glaubenslehre einzuengen. Eın Dokument, das ZVertiefung
un Zzum offenen Dıalog ufruft

C arxısmus
Der schwerste Vorwurf, der den Theologen der Befreiung emacht wırd, ist
hre angebliche Beziıehung 7U Marx1ısmus: S1e nähmen Zuflucht Konzep-
ten, ıe Aaus den verschiedenen Strömungen des Marxısmus tammen, bedien-
ten sıch der Methode der marxistischen Gesellschaftsanalyse , predigten den
Klassenkampf, seıne Wirtschaftsstheorıe VO der atheistischen Ideo-

ogle, kurzum, S1e vermischten Chrıstus mıt Marzx. /u diesem Vorwurt ist fol-
gendes DiIe Befreiungstheologen sınd keıine Marxısten. Es ist C1I-

Paul VE Popularum Progressio Nr. 26
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schreckend, mıt welcher Leıichtfertigkeıit Christen heute In Lateimamerika,
selbst S1C Priester, 1SCAHNOTe und Kardınäle sınd, VO Miıtchristen
als Marxısten und Kommunisten. und deshalb als Kırchenfeinde. abgestem-
pelt werden.

Warum wırd denn den Befreiungstheologen auch VO seıten der auDens-
kongregatıon eın olcher Vorwurtf gemacht? Der Tun scheınt vorwiegend
In Mıßverständnissen hıegen, dıe sıch weıtgehend AdUus$s folgender Tatsache
erklären heßen Nachdem sıch eın großer Teıl der Kırche In Lateimamerıka
angesichts der dramatıschen Lage des Kontinents A tatkräftigen Handeln
entschlossen hatte, machten sıch dıe Theologen quf dıe uCcC nach nalytı-
schen Instrumenten ZUTl Orıientierung iıhres andelns Das Ekvangelıum biletet
ZWAal Grundsätze und ethische Rıc  inıen d  E Jefert jedoch keıine konkre-
ten Anweısungen darüber, WIEe solche Rıc  inıen INn dıe Praxıs umzuseftizen
sSınd. da dies VO den zeıtgeschıichtlichen, kulturellen und soz10Öökonomischen
Gegebenheıten abhängt. uch In der kırchlıchen Sozılallehre, dıe hauptsäch-
ıch auf dıie TODIeEemMe der Industrieländer ausgerichtet WAäTl, glaubten S1e keıne

finden

Anders WAarTr ON mıt einigen Angaben der sogenannten Marxıstischen (Gesell-
schaftsanalyse, dıe ihrer Meınung nach eın ziemlıch ueBıld der Lebens-
bedingungen vieler Menschen In Lateiınamerıka vermitteln. So begannen S1C
olgende beschreibende Elemente dieser Analyse ın hre theologıschen ber-
legungen mıt einzubezıehen: dıe Charakterisierung des E lends als olge der
Unterdrückung und somıt dıe Anerkennung eInes realen Klassenkonflikts ıIn
der lateinamerıkanıschen Gesellschaft; dıe Anklage der Jatsache, daß der
ensch 1Im Dıienst des apıtals steht und nıcht umgekehrt; dıe Anerkennung
des Rechts der Unterdrückten DZW. der Campes1inos auf amp und 1deT-
stand, geKECHLETE Verhältnıisse erzielen, amp un Wıderstand IS-
doch, dıe nıcht mıt dem Marxschen Klassenkampf iıdentisch SInd.® IDITS Theo-
ogen wollten auch nıcht mehr dulden, daß dıe elıgıon weıterhiıin Z Auft-
rechterhaltung der Miıßstände mıßbraucht werde. Die Armen, für dıe sıch dıie
Befreiungstheologen eınsetzen. sınd nıcht 1L1UT dıe „Proletarıer“, sondern al
diejenigen, dıe In der oder auTt dem Land benachteıilıigt werden, dıe Ver-
trıebenen, dıe Arbeıtslosen, dıe unterernährten Kınder, dıe Jugendlichen
ohne Z/ukunft, dıe Indıaner us  Z

Der Kückegrıifft auf solche analytısche Elemente scheınt den Theologen auch
unter Christen möglıch se1n. weıl GT dıe uInahme der atheıstischen Ideo-
ogle des Marxısmus In keiner Welse VO Zur Bekräftigung ıhrer
ese welsen dıe Befreiungstheologen darauf hın. daß manche Daten der
marxıstischen Analyse nıchts weıteres SInd als dıe Feststellung VOoO  = Tatsachen
und selbst dıe Päpste In iıhren Enzyklıken Quadragesimo Anno (Nr. SAl Po-
pulorum Progressio (Nr. 26), Laborem Exercens (Nr. JM und dıie lateın-

vgl Johannes Payul L Laborem Exercens Nr. A0
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amerıikanıschen 1schole In den Dokumenten VO edellın und Puebla auf
manche cdı1eser aten zurückgegriffen en

Während cdıe Instruktion (VIL, dıe ese der Befreiungstheologen mıt Be-

rufung auf einen lext der Enzyklıka Octogesima Advenıens zurückwelıst, CI-

wıdern dıe Theologen, dem kırc  ıchen Lehramt stehe ıe Verurteilung der
atheistischen Ideologıe des Marxısmus ohl nıcht aber das Urteıiıl dar-
über, ob und wieweılt dıe Angaben seıner Gesellschaftsanalyse auf dıe Wırk-
1C  er Lateinamerıkas zutrıfit. Jedenfalls habe weder Marx noch dıe IhB
den Klassenkampf erfunden; cdA1eser sSEe1 ınfach eıne unbestreıtbare Tatsache.
Die Mıllıonen In Lateinamerıka hungernder Menschen brauchten keıinen
Marx. WISSenNn, daß hre Gesellschaft VO Klassendenken beherrscht
iıst Den bestehenden ONl aufzudecken bedeute keinesfalls, ıhn VCI-

schärfen. Im Gegensatz Marx halten dıe Befreiungstheologen den Klassen-
amp nıcht für unüberwındbar und seizen sıch deshalb 1im Geıliste der ENZY-

Quadragesimo Anno (Nr. 114) AT eIn, den VO Haß getragenen las-
senkamp In eıne VO Gerechtigkeıitswillen getragenene „Klassenauseinan-
dersetzung“ wandeln

nla Mißverständnıssen das gestehen dıe Befreiungstheologen eın
kann aber auch dıe Tatsache egeben aben, daß ım Verlauf dieser eologı1-
schen Reflexion manches gesagt und geschriıeben wurde, Was zweıdeutig
klıngt, und daß 1mM Namen der IhB Behauptungen aufgeste wurden, dıe
den armru VO  —; seıten der Glaubenskongregation erklären könnten;: gTOÖ-
Bere orgfalt ist er füur dıe Zukunft eboten. Andererseıts ist CS auch
wahr, daß olit AUS dem Kontext gerissene Aussagen Mißverständnıissen füh-
HW: für dıe Theologen nıcht verantwortliıch emacht werden können. Selbst
dıe heute maßgebenden Theologen der Befreiung, W1e (Justavo (Jutierrez
oder dıe Brüder Boff, geben Z daß S1e gEWISSE Ausdrücke iıhrer ersten

Schrıften, dıe mal A Mißverständnıs geben könnten. heute nıcht mehr
verwenden wurden.

Offensichtlıc ıst dıe Diskussıion diese rage auch nach der Veröffentlıi-
chung der Instruktion noch nıcht abgeschlossen. Wıe Pater (Oswald VO eill-
Breuning, der Nestor un den katholischen Sozlilallehrern In der Bundesre-
publık, bemerkt,. besteht bezüglıch der immer wieder zıti1erten ‚„marxı1stı-
schen Analys  CC dıie orößte Unklarheıt.? 1C selten“ Lugt ST hınzu Aa
INanl den indruc dıe Warner oder Abmahner wüßten selbst nıcht,
S1E arncn, sondern schlügen 11UI arm VOIL ihnen nıcht näher bekann-
tem, darum aber S1e 1U mehr erschreckendem Oosen  CC Nur das Feh-
len der nötigen Unterscheidung un Vorurteıle können seiner Ansıcht
nach dazu führen, „Feststellung VO Tatsachen und deren Wertung iın eINs
setizen un dıe Analyse als ‚marxistisch' denunzıeren, WENN dıe festgestell-
ten Tatsachen uns mıßfallen ESs ist auffallend. WIE krıtıklos der Vorwurtf C:

(Oswald Nell-Breuning SJ, Marxısmus leichtgl Stimmen der Zeıt,
Februar 1985, 8701
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SCH dıe Befreiungstheologeä wiederholt wırd, S1e nähmen In ungenügen krı1-
tischer Weılse iıhre Zuflucht Konzepten, dıe VOoO verschliedenen Strömun-
SCH des marxıstischen Denkens gespeılst SINd. £u diıesen Konzepten gehören

erster Stelle „marxıistiısche Analyse  6C und „Klassenkampf“. DiIe kurzen und
treifenden Ausführungen VO  S Pater VO  = Nell-Breuning diesen beıden
Stichworten würden manchem ZUT nötıgen Unterscheidung verhelfen Seine
Schlußfolgerung ist jedenfalls vielsagend „Hätten WITr dıe ıIn ‚Quadragesimo
Anno'‘ VOTSCHOMMEN Klärung aufgegrıffen, dann ware CS nıcht dahın SC
kommen, dal, WCI kämpferisch für Gerechtigkeıt eıintrıtt. sıch als V

kappter arxıst verdächtigen lassen muß.“ Was den pauschalen Vorwurtf DC-
SCH dıe Befreiungstheologen elr ware SC  T1e  ıch das Urteil erwäh-
NCH, das sıch ardına odIiIrıe Danneels, Erzbıischof VO Mecheln-Brüssel,
be1ı eiıner Re1lse 1mM Sommer 1984emehrere Länder Lateinamerikas gebıil-
det hat und der bestätigt: „Ich kann In er Ehrlıc  el behaupten, da ich
Del meıner Reıise HIC Lateinamerıka diese Eınstellung nıcht gefunden
habe Eıne solche Beschränkung auf marxıstıiısche CSn habe ich nıcht be-
obachtet.“ DIe „Befreiungstheologen“, dıe iıch getroffen habe., alle d1s-
krete DE rfüllt VO kırchlichem Sinn und pastoralem Geist, übernatür-
ıch CEMLESTE un bereıt, hre Theologıe nOTtTalls abzuändern. S1ie sehr
In orge, daß dıe Armen In ıhren Erwartungen VO der Kırche getäuscht und
enttäuscht werden könnten. S1e bıtten darum., daß INan den Armen nıcht dıie
olfnung rauDbe, daß die Kırche auch weıterhın sıch iıhrer In großer1
nımmt. 1()

eitlicher Messianısmus
7 wel weıtere Elemente heßen noch auf eıne marxıstische „Verseuchung“ der
IhB schließen S1e verspreche eınen irdıschen Mess1anısmus und befürwortet
dıe Gewalt als ıttel soz1alen Veränderungen.
B  — Zum EHSICH dieser Vorwürftfe dıe Instruktion eıne en VO  = Ab-
weıichungen, denen S1C In den apıtelnTD entgegentritt. Das Dokument
besteht darauf, daß sıch dıe authentische Beireiung auf dıe VO aps oNan-
11C$5 Paul ITI In Puebla unterstrichene dreıfache Wahrhe1i gründen soll auf dıe
ahrhne1ı ber Jesus Chrıstus, dıe Kırche und den Menschen. Hıerzu ware
bemerken: Wenn eiıne Theologıe, WIE auch immer S1E heıßen mMag, Ansıchten
WIEe dıe In dıesen Teıl des Dokuments verurteıilten vertreten würde., ware S1e
ohne 7 weiıfel als unzumutbare Verkürzung der christlıchen Botschaft abzu-
lehnen Die ekannten Befreiungstheologen Lateinamerikas wehren sıch al-
lerdings mıt CT Entschiedenheit dagegen, hre Theologıe In diıesen Bıldern

erkennen und INan kann ihnen nıcht verdrehte Absıchten In dıe Schuhe
schıeben, dıe ihren ausdruüc  ıchen Aussagen wıdersprechen.
322 In der rage der Gewaltanwendung hat unter den Befreiungstheolo-
SCH SIMn bemerkenswerter Prozeß der Ernüchterung stattgefunden. In ihrer

ateın-Amerıka. Zeıtschrift des LA-Kollegs, Löwen. Julı-September 1984
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großen ehrhe1 lehnen S1€e heute grundsätzlıch, 1m Gegensatz den „ChrI1-
sten für den Sozlialısmus”, jede orm der bewaffneten Gewalt ab Eınige SC
hören den bekanntesten Vertretern der „aktıven Gewaltlosigkeıt”.
S1ıe sprechen allerdings den Opfern willkürlicher Repression das CO auf
egenwehr nıcht ab. VOTI em WENN der Schutz anderer etiwa der eigenen
Famılıe CS erfordert. och nach Meınung vieler ist 6S gerade den Befre1-
ungstheologen verdanken, WECNN beı der herrschenden Lage In Lateın-
amerıka dıe (jewalt nıcht überall ausgebrochen ist

Abschließende Bemerkungen
4A1 Die IhB eiinde sıch ın einem noch nıcht abgeschlossenen Werdegang
und mu 1m Kontext der Lateinamerıkanıschen Kırche esehen werden, dıe
nfolge ıhrer Erkenntniıs der Abhängigkeıt und der 7Zwe1i-Klassen-Struktur
der dortigen Gesellschaft hre Identität MNEU definıeren versucht. S1ie CI-

an 95  Is Lateinamerıkaner nehmen WIT teıl der Geschichte uUNSCICS Vol:
kes.“1H DiIe IhB hat beträchtlıc dazu beigetragen, daß dıe Kırche lebendig
und Zzu Zeichen der offnung für viele Menschen geworden ist

Die Theologen, dıe sıch als für dıea des aubens und der Gerechtigkeıt
engaglerte Christen verstehen, mussen sıch vielleicht ın manchen Fragen
eines esseren elehren lassen und gEWISSE Formulierungen oder FEıinstellun-
SCH nNOTLTIalls abändern; ihr ea aber dürfen S1e nıcht aufgeben: eıne Welt quf-
zubauen, dıe dem Plan (jJottes und der rlösung urc Chrıistus entspricht.

Dıie Instruktion der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre ist eın oku-
ment VO orober Bedeutung nıcht NUur für Lateinamerıka, sondern auch für
dıe Welt Man muß zunächst ihren posıtıven Beıitrag ZUTLT Klärung der
rage herausstellen. DiIe Instruktion besteht darauf, da das Evangelıum eıne
Botschaft des Friedens und Quelle der Befreiung ist Sıe unterstreıicht, daß
der unwiıderstehliche rang nach sozlaler und polıtıscher Befreiung, der
heute viele Völker der FErde kennzeıchnet, völlıg berechtigt ist und VvOoONn der
Kırche ernstgenommen werden muß Die IhB ist 1im ınklang mıt dieser
„Sehnsucht“ entstanden, zuerst In Lateinamerıka, ann auch ın anderen Ge-
genden der Drıtten Welt Man könnte deshalb VO eiıner „authentischen

sprechen, WENN dieser USdruc “eine besondere., das Engagement für
dıe Gerechtigkeıt weckende Betroffenheıit zugunstien der Armen und der Op-
fer der Unterdrückten“ (IIL, bezeıchnet. Dıie „Option für dıe rmen“”,  .. dıe

der urzel erTheologıen der Befreiung steht., wırd ohne Eınschränkung
anerkannt, WEeNN S1IE „vorrangıg” bleıbt und nıemanden ausschließt, noch die
Menschen ZUuU Haß authetzt. Der kandal der Ungerechtigkeıiten in der Welt
wırd angeprangert und denjenıgen, die sıch angesichts SOIC einer tragıschen
Sıtuation hınter eiıner Haltung der Neutralıtät und der Indıfferenz verschan-
ZeCN, wırd jeder Vorwand Dıie Befreiungstheologen en das Ver-

(1 Medellın Ookumente, Botschaft dıe Völker Lateınamerıikas,aOku-

mente/Projek?e Nr. s Seıte
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dıenst, dıe bedeutenden Jlexte der Propheten und des Evangelıums über dıe
Verteidigung der Armen wıiıeder aufgewertet en en oılt, Was Pater
Kolvenbach SJ VO den Jesulten Sud- und Miıttelamerıkas Ssagt „SIeE öffnen
der übrıgen Gesellschaft dıe ugen für dıe rage, dıe IS den A
1IC  = Vorrang hat ı2 Dazu braucht 11a nıcht remden Ideologıen flüch-
Cn WECeNN Christen ıhren sozlalen ıchten glaubwürdıg nachkommen.

Die Instruktion hat aber auch ıhre (GGrenzen und Zweıdeutigkeıten. Bemän-
gelt wırd eiıne SCHAUC wissenschaftlıche Analyse des FEınflusses des Marxı1s-
I1US auf dıe IhB S1ıe spricht ber ıe Option für dıe Armen und für drfe Ju-
gend als andelte CS sıch Zwel entgegengesetzte Entscheıidungen; S1e SC
hören aber CN zusammen, WENNn INan bedenkt, daß 60 % der lateinamerıka-
nıschen Bevölkerung 24e sSınd und daß 90% der Jugendliıchen AL  3

SINd.
DiIie Befreiungstheologen stimmen iıIm großen un: SaNZCH der Instruktion L,
S1e iınden aber dıe dort geübte Krıitik überzogen. SO ignorliere das Dokument
alles, Was die Befreiungstheologen 1im Bereıch der Spirıtualität gesagt un: C
schrıebenS Es preche VO den Armen 1L1UT qals Gegenstand der E vange-
lısıerung, WISSEe aber nıchts VO deren eigenem „evangelısatorıschen Poten-
t1al“ (Puebla Es habe keın Wort ZUT rage der kırchlichen Basısgemeı1n-
den gesagt Es übe VOT em keıine Krıtik Kapıtalısmus, WIE iıh Lateın-
amerıka kennt, der dıe größte Verantwortung rag für Ungerechtigkeıt und
Gewalt auf dem Subkontinent. Man fürchtet deshalb, daß das Dokument
mıßbraucht werden wırd, dıe Interessen des kapıtalıstiıschen Systems
schützen und dıe Verfolgung derjen1ıgen verschärfen, dıe dıe Rechte
der Armen verteiıdigen und Gerechtigkeıt ordern
Von diesem Standpunkt dUus wiırtt INa  z der Instruktion eıne DEWISSE nbetroftf-
enheıt VO  — U iıhren starken Nachdruck auf dıe doktrinären Aspekte des
TODIEmMS zeıgt S1e In iıhrer Sprache und ihrer orm eıne gEWISSE und
einen bedauerlichen Abstand VO  S den Tragödıen, dıe den Theologen
dıe Haut gehen In dıeser Hınsıcht erscheıint dıe Instruktion als eın oku-
men(t, das Aaus der Perspektive des europälischen Wohlstands erfaßt wurde.
Eıne aCcC Ist, dıe befreiende Botschaft des Evangelıums AUSs eınera_
lıstıschen, beinahe unbeteılıgten Entfernung verkünden, un eine andere.,
S1Ee auf der SIN des mıßbrauchten und gequälten Bruders selbst bezeu-
sCcCnh Offensıichtlic ist der Abstand zwıschen Ekuropa und Lateinamerıka
desuWıllens un der modernen Kommunikationsmuttel noch recht ogr0oß
Irotz dieser Ungereimtheıten kann und mMu dieses Dokument der SANZCN
Kırche nutzlıch SeIN. Den Befreiungstheologen, da CS auf eilahren hınweıst,
denen INan leicht erlhegen kann. Den Christen 1Im allgemeınen, weıl CS be1l al-
ler orge dıe Reinheıt der Te das Wesentliche nıcht übersıeht, dıe Not-
wendiıgkeıt eines wırksamen Zeugnisses 1m Dienst Nächsten, besonders
aber Armen un Unterdrückten.
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